
Teerschinder stolz auf Wanderpokal
Über den Titel „Gemeindemeister 2010 im Stockschie-
ßen auf Asphalt“ freuen sich die „Auer Teerschinder“ Lo-
thar Meier, Robert Pörner, Martin Lommer und Her-
mann Huber. Mit einem Vier-Punkte-Vorsprung sicher-
ten sie sich den Titel, den Pokal und obendrein denWan-

derpokal für mindestens ein Jahr. Wer am Sonntag bei
der Gemeindemeisterschaft auf den Geschmack gekom-
men ist, hat noch den ganzen Herbst über Gelegenheit
zum „Stöckeln“: Training ist jeden Dienstag und jeden
Freitag ab 19.30 Uhr. Foto: Beiderbeck

BRENNBERG. Als man sich am Mitt-
wochnachmittag im Bauhof der Ge-
meinde zur Vorstellung der Photovol-
taikanlage traf, spielte das Wetter eine
Hauptrolle. Über 20 Grad, kein Wölk-
chen am strahlend blauen Himmel
und nichts als Sonne bis zum Abend –
so stellt man sich die Stromernte via
Photovoltaik vor. „Letzten Donnerstag
ist die Anlage in Betrieb gegangen und
seitdem habenwir 753 Kilowatt Strom
im Wert von 288 Euro produziert“,
teilte Bauhofleiter Willi Seidl mit.
Dass die Anlage läuft und wie sie läuft,
kann er jederzeit per PC mittels Fern-
überwachung kontrollieren. Sollte es
einmal eine Störmeldung geben, so
würde diese direkt auf das Handy des
Bauhofleiters gesendet.

„Sehr gute Werte“, kommentierte
Karl Söllner, der als Geschäftsstellen-
leiter bei der Firma Enerix mitverant-
wortlich für die Anlage ist. Ausführ-
lich beschrieb er wichtige Details: Die
Haken für die Befestigung der Module
wurden auf stabilen Blechdachziegeln
montiert. Bei der Montage der Solar-
zellen achtete man auf bestmögliche
Sonnen-Ausrichtung. Deshalb blieben
die unteren Dachziegelreihen frei.
„Optimal ist bei dieser Halle die exakte
Süd-Ausrichtung“, zeigte sich Ludwig
Reiter begeistert. Der in Brennberg le-

bende Enerix-Außendienstmitarbeiter
ist für die Gemeinde der direkte An-
sprechpartner vor Ort.

„Der Gemeinderat hat diese Investi-
tion sehr flott beschlossen“, berichtete
Bürgermeisterin Irmgard Sauerer, die
auf die Vorbildfunktion der Gemeinde
hinwies. Brennberg ist damit eine der
wenigen Gemeinden im Landkreis Re-
gensburg, die Sonnenenergie erzeu-
gen. Gewählt wurde eine 27 Kw große
Anlage, die pro Jahr 23 Tonnen CO2
einspart. Bei der Vergabe holte man
nicht nur drei Angebote, sondern auch
den Rat der Energieagentur Regens-
burg ein. Das Preis-Leistungs-Verhält-
nis gab den Ausschlag für die Entschei-
dung zu Gunsten von Enerix.Montiert
wurden ausschließlich Module eines
deutschen Herstellers, der seit 1996
produziert. Auch der Wechselrichter
ist „made in Germany“.

Und was passiert, wenn die Anlage
in 30 Jahren nicht mehr funktionieren
sollte? Sind die silbern glänzenden
Platten auf dem Bauhofdach dann
Sondermüll, der teuer entsorgt werden
muss? „Sie haben hochwertige Mate-
rialien auf dem Dach, die man sehr
gerne wiederverwenden bzw. wieder-
verwerten wird“, so Karl Söllner. „Sili-
zium kann vier bis fünfmal einge-
schmolzen und erneut verwendet wer-
den“. Gerne wies Söllner auf das neu-
este Projekt von Enerix hin, das den
Namen „PVcycle“ trägt und PV-Recyc-
ling garantiert. „Bei uns kann man je-
derzeit Module abgeben, die wir dann
derWiederverwertung zuführen“.

„Stromerzeugen ist gut, Stromspa-
ren noch besser“, waren sich die Fach-
leute mit der Gemeinde einig, denn

„der Mix macht́ s“. Man dürfe nicht
nachlassen in dem Bemühen, die Din-
ge zu optimieren. Das gilt freilich
nicht nur für Kommunen. Befragt
nach seinem privaten Stromlieferan-
ten sagte Karl Söllner: „Ich gebe zu, ich
bin noch immer bei E on. Ich hatte bis-

her einfach noch keine Zeit, mich mit
dem Wechsel zu einem Anbieter von
Ökostrom zu befassen“. Das soll sich
aber ändern, wie Söllner versicherte:
„Der Wechsel ist eines der Dinge, die
ich mir für die nahe Zukunft vorge-
nommenhabe“.

Brennberg poduziert Strom auf Bauhof
VORBILDFUNKTION Die Gemein-
de ließ auf demDach eine
74 000 Euro teure Fotovol-
taikanlage installieren.
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VON RESI BEIDERBECK, MZ

Enerix-Geschäftsstellenleiter Karl Söllner, Bürgermeisterin Irmgard Sauerer,
Bauhofleiter Willi Seidl und Enerix-Außendienstmitarbeiter Ludwig Reiter freu-
en sich, weil die Sonne intensiv aufs Bauhofdach scheint. Foto: Beiderbeck

MÖTZING. Nach dem erfolgreichen
Schirmherrn-, Festmutter- und Fest-
brautbitten findet am Samstag jetzt
noch das Patenbitten des Burschein-
vereins Mötzing statt. Dazu fahren die
Burschen und Mädchen mit dem Bus
um 17 Uhr nach Schönach und mar-
schieren dort vom Dorfeingang aus
Richtung Haimbuch zum Ortsschild.
Dort beginnt dann um 17.30 Uhr der
erste Akt mit dem „Baumstammsä-
gen“. Weiter geht es dann zum Feuer-
wehrhaus Schönach, wo die Möt-
zinger Burschen beim Burschenverein
Schönach um die Übernahme des Pa-
tenamtes für die Fahnenweihe 2011
bitten. Die Bevölkerung ist zur Teil-
nahme eingeladen. (ltg)

Mötzinger
bitten Paten
JUBILÄUMDie Schönacher
Burschen sollen das schöne
Amt übernehmen.

BRENNBERG. „Küchl backen live“ ist
eine der Attraktionen beim „Stodlkea-
da“, den die Spital eG am Sonntag im
Rahmen der Regionaltage des Land-
kreises Regensburg veranstaltet.
Schon um 9 Uhr in der Früh wollen
Sylvia Schiegl und Toni Beiderbeck
mit dem Teigrühren beginnen. Geba-
cken wird dann ab dem Vormittag den
ganzen Tag über solange der Vorrat
reicht. Natürlich dürfen die Küchl an
Ort und Stelle verkostet oder gerne
auch mit nachhause genommen wer-
den. Beim Backen sind Zaungäste aus-
drücklich erwünscht!

Der Sonntag beginnt um 10.15 Uhr
mit dem Gottesdienst zum Erntedank-
fest. Anschließend folgt im Spital, auf
dem Freigelände und im neu gebauten
„Stodl“ der gemütliche Teil. Dazu
spielt Alois Eder mit seinen Musikan-
ten namens „Waldler Blosn“ auf. Das
heuer fertig gestellte Spital-Nebenge-
bäude wird mit dem Stodlkeada auf
zünftige Art eingeweiht. Gäste sind
willkommen (Eintritt frei). (lvr)

Stodlkeada
amSonntag
ATTRAKTION Beim Backen sind
Zaungäste willkommen.

BRENNBERG. Die PMIO/Musikschule
lädt alle Schulanfänger zum Schnup-
perunterricht für Musikinstrumente
ein. Alle Kinder erhalten Einzelunter-
richt über vier Wochen lang am
Wunschinstrument kostenfrei. Solan-
ge der Vorrat reicht, dürfen die Kinder
auch ein Instrument kostenfrei für die
vierWochenmit nach Hause nehmen.
Die Zeiten können für ein einziges
oder aber auch für verschiedene Inst-
rumente verwendetwerden.

Der Musikunterricht für die Schul-
anfänger ist für Kinder und Eltern als
Hilfe bei der Entscheidungsfindung
gedacht. Termine können unter
(09 41) 56 53 53 täglich von 12 bis 19
Uhr vereinbart werden. Infos gibt es
auch im Internet unter www.pmio.de.
Der Unterricht findet im Pfarrheim
Brennberg statt. (lvr)

Musikunterricht
für Brennberger

WIESENT/KRUCKENBERG. „In diesem
Jahr haben wir zum vierten Mal ein
Kartoffelfeuer angezündet““ berichte-
te Karl-Heinz Selmeier, Sprecher des
Arbeitskreises Ehe und Familie der
Wiesenter Pfarrei. Auf dem Sport- und
Spielplatz neben der Kirche beim neu-
en Feuerwehrgerätehaus in Krucken-
berg tummelten sich rund 20 Kinder
und waren ganz wild darauf, Kartof-
feln und Würste in den offenen Flam-
men zu rösten, beziehungsweise zu
braten. Die Erdäpfel hatte Antje Ederer
spendiert, die Würstchen hatten die
Kleinen und ihre Eltern selber mitge-
bracht. Angelockt vom Duft gesellten

sich auch einige Jungfeuerwehrler aus
dem Ortsteil dazu. Sie radelten auf
einem Gefährt mit sechs Sätteln an.
„Unsere Absicht ist, einfach ein ganz
gemütliches Beisammensein zu genie-
ßen“, gab Karl-Heinz Selmeier be-
kannt. Das Kartoffelfeuer ist nur eine
Veranstaltung des Arbeitskreises im
Jahr. Die Aktionen beginnen in der Re-
gel im Frühjahr mit dem Ostereiersu-
chen und enden mit einer beinahe tra-
ditionellen Waldweihnacht in der Nä-
he des Lechtenbergweihers. Die Kar-
toffeln wurden aus drei großen Säcken
verteilt, aufgespießt, ins Feuer gehal-
ten und genüßlich verspeist. (lho)

WiesenterKinder genossen die Spezialiäten
AKTIONDer Arbeitskreis lud zum vierten Kartoffelfeuer ein / Auch Jungfeuerwehrler wurden vomDuft angelockt

Das Kartoffelfeuer des AK Ehe und Familie der Pfarrei Wiesent faszinierte nicht
nur die Kinder. Foto: Oertel
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DIE FINANZIERUNG

➤ Frage: Karl Söllner ist als Enerix-Ge-
schäftsstellenleiter nicht nur Geschäfts-
partner der Gemeinde. Als Bürgermeis-
ter der Gemeinde Brunn ist er auch ein
Kollege von Bürgermeisterin Irmgard
Sauerer. Ein Aspekt interessierte den
Brunner Bürgermeister besonders: „Wie
hast du die Anlage denn finanziert?“,

fragte er bei Irmgard Sauerer nach.
➤ Auskunft: Die gab gerne Auskunft:
„Die Investitionskosten in Höhe von
74 000 Euro wurden per Bankdarlehen
über die LfA Förderbank Bayern be-
schafft“. Aufhorchen ließ der sensatio-
nell günstige Zinssatz: „2,38 Prozent ef-
fektiv“, so die Bürgermeisterin. (lvr)

PFATTER. Am Mittwoch verstarb Anna
Groß, geborene Schirmbeck, im Alter
von 92 Jahren im Krankenhaus in
Wörth. Geboren wurde sie am 24. Juli
1918 in Mintraching. Aufgewachsen
ist sie jedoch mit einer Schwester und
einem Bruder in Pfatter. Sie heiratete
Thomas Schecklmann und baldwurde
Sohn Günther geboren. Das junge
Glück dauerte allerdings nicht lange,
da ihr Ehemann im zweitenWeltkrieg
sein Leben lassenmusste.

Später heiratete sie den Gemeinde-
angestellten Johann Groß, der dann
von 1978 bis 1990 Bürgermeister in
Pfatter war. Aus dieser Ehe stammt
Tochter Beate. Bekannt ist die Verstor-
bene den Pfatterern aber nicht nur als
Frau des Bürgermeisters, denn sie war
lange Posthalterin, ein Amt das sie von
ihrem Vater übernahm und das sie bis
zu ihrer Pension ausfüllte. Bis zuletzt
verbrachte sie ihren Lebensabend ru-
hig und bescheiden im eigenen Haus,
wo sie Tochter Beate so oft es ging be-
suchte.

Aussegnung ist am Donnerstag um
17.45 Uhr in der Nikolakirche. An-
schließend ist der erste Rosenkranz.
Der zweite Rosenkranz findet am Frei-
tag, 24. September, um 18.30 Uhr statt.
Requiem mit anschließender Beerdi-
gung ist am Montag, den 27. Septem-
ber um 14.30 Uhr in der Pfarrkirche
Pfatter. Den trauernden Hinterbliebe-
nen wendet sich allgemeine Anteil-
nahme zu. (lto)

Trauer um
AnnaGroß
NACHRUFDieWitwe des Alt-
bürgermeisters JohannGroß
war lange Posthalterin in
Pfatter.
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